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Stiftung Alterswohnungen der Stadt Ziirich (SAW) erneuert Siedlung Gladbachstrasse

Sorgfalt bis ins Detail

Wie passt man kleine Alterswohnungen aus den frithen 1970er-Jahren heutigen Standards an? Die SAW

setzte bei ihrer Siedlung Gladbachstrasse auf Zusammenlegungen und neue Grundrisse. Im aufgestockten

Attikageschoss geniessen die Bewohnerinnen und Bewohner gar Seesicht. Zur hohen Wohnqualitat

tragt die Sorgfalt bei Innenausbau und Materialwahl bei.
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Grundrisse alt - neu: zeitgemédsser Alterswohnraum
statt 7oer-Jahr-Kleinwohnung.

Von Richard Liechti

Die Stiftung Alterswohnungen der Stadt
Zirich (SAW) ist daran, ihr Angebot mar-
kant auszubauen. Der Grund: 2300 Ein-
zelpersonen und Paare warten derzeit auf
eine der gilinstigen altersgerechten Woh-
nungen, bei denen ein Dienstleistungspa-
ket im Mietzins eingeschlossen ist — beste
Voraussetzungen also, um moglichst lan-
ge selbstdndig zu wohnen. Nicht weniger
als sieben Neubauprojekte wird die SAW
in den kommenden Jahren ausfiihren. Sie
darf also mit Fug und Recht von sich be-
haupten, eine der aktivsten Bautrdgerin-
nen in der Stadt Ziirich zu sein. Gleichzei-
tig ist die Stiftung daran, den Bestand den
heutigen Bediirfnissen anzupassen. Das ist
notig: Nur gerade zehn Prozent der Mietin-
teressentinnen und -interessenten wiren
namlich bereit, in eine der typischen Ein-
zimmer-Alterswohnungen zu ziehen, wie
sie auch die SAW in der Hochkonjunktur-
zeit zu Hunderten erstellte.

Ganzlich neue Grundrisse

Wie man solche Kleinwohnungen in zeit-
gemassen, attraktiven Wohnraum verwan-
delt und dank einer Aufstockung zuséitz-
liche Einheiten schafft, zeigt das jiingste
Umbauprojekt der SAW. Bei ihrer Siedlung
Gladbachstrasse, am Ziirichberg nahe der
Kirche Fluntern gelegen, stand eine Sanie-
rung an. Gleichzeitig waren bei den 1971
erstellten Bauten zwei weitere Probleme

zu losen. Der Grossteil der 28 Wohnungen
wies ndmlich nur ein Zimmer auf. Zudem
herrschte in den Hausern sozusagen eine
Zweiklassengesellschaft: Die einen Woh-
nungen richteten sich gegen Norden und
ausschliesslich gegen die Gladbachstras-
se mit ihrem betrachtlichen Verkehrsauf-
kommen, die anderen dagegen hangab-
wairts gegen ein ruhiges Schulareal und die
Stadt.

Die Architektinnen Dalila Chebbi und
Claudia Thomet, von der SAW mit der Pla-
nung betraut, 16sten das eine Problem mit
Wohnungszusammenlegungen, das andere
mit neuen Grundrissen, die die ganze Ge-

bédudetiefe durchstossen. Damit profitieren
nun alle Wohnungen von der attraktiven

Siidseite. Sie besitzen sowohl auf der Stid-
als auch auf der Nordseite eine Loggia, letz-
tere bietet einen gewissen Larmschutz. Die
Wohnungen im Erdgeschoss verfiigen auf
der Siidseite iiber einen privaten Garten-

sitzplatz. Mit einer Aufstockung schuf man

vier zusétzliche Einheiten. Im neuen Attika-

sind iiber einen Gang miteinander verbun-
den; bei offener Schiebetiire ist somit die
ganze Raumtiefe erlebbar. Der Innenaus-
bau ist ganz auf die Bediirfnisse Betagter
ausgerichtet. Dazu gehoren natiirlich die
Rollstuhlgéngigkeit oder die gerdaumigen
Duschen/WCs, die mit rutschfestem Bo-
denbelag, Haltegriffen und Duschklapp-
sitz ausgertistet sind. Doch auch bei den
Kiichen achtete man auf hohe Qualitat.
Sie liegen in offenen Nischen und besitzen
dank einem Siidfenster eine ausgezeichne-

geschoss werden die Bewohnerinnen und IR

Bewohner grosse Siidterrassen geniessen —

und einen Seeblick, den man in dieser Ge- -

gend sonst fast mit Gold aufwiegen muss.

Minergie-Eco als Massstab

Neu umfasst die Siedlung 19 Wohnungen,
wobei die Zweieinhalbzimmerwohnung
mit 68 Quadratmetern Flache der hdufigste
Typ ist. Die beiden lichtdurchfluteten, rund
18 und 28 Quadratmeter grossen Raume

Die Siedlung Gladbachstrasse von der Strassenseite.
Beim neuen Aussenputz handelt es sich um ein
Skologisches System, das ohne Biozide auskommt.

Fotos: Lucas Peters
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Dank einer Aufstockung kann die SAW vier zusitzliche
Wohnungen mit grossen Siidterrassen und Stadtblick
bieten.

te Belichtung. Auszugschranke mit ergono-
mischen Griffen, eine «ruhige» Kunststein-
abdeckung und ein grosser Kiihlschrank
mit einem separaten Tiefkiihlfach erleich-
tern der Bewohnerschaft den Alltag. Diese,
weiss Linda Mantovani Végeli, Direktorin
der Stiftung, verbringt viel Zeit in der Kii-
che. Es lohne sich deshalb, diesen Bereich
sorgfaltig zu planen.

Sorgfalt hat die Stiftung Alterswohnun-
gen auch in anderen Bereichen walten las-
sen, getreu ihrem Credo: «Mit Ressourcen
jeglicher Art gehen wir sorgfaltig um und
setzen sie nachhaltig ein.» So entspricht die

Wiarmedammung den Anforderungen des |

Minergiestandards. Auf die zuerst geplante
Komfortliiftung verzichtete die SAW jedoch
aus Kostengriinden, so dass sie das entspre-
chende Zertifikat nicht erhélt. Die neuen
Sonnenkollektoren auf dem Dach unter-
stiitzen die Warmwasseraufbereitung. Bei
der Wahl der Materialien orientierte man
sich am Minergie-Eco-Standard. Eichen-
parkett in Wohnrdaumen und Kiichen, Kera-
mik in den Badern oder die hochwertigen
mineralischen Innenputze und Farben sind
Beispiele fiir den Einsatz natiirlicher Werk-
stoffe. Zu erwidhnen ist auch der spezielle
Aussenputz. Das System «Aqua PuraVision»
kommt ohne Algizide und Fungizide aus,
weil die mineralischen dickschichtigen Put-
ze die Feuchtigkeit kontinuierlich aufneh-
men, speichern und wieder abgeben.

Dienstleistungen inbegriffen

Selbstverstdndlich sind alle Geschosse mit
einem — génzlich erneuerten - Lift erreich-
bar. In den Untergeschossen befindet sich
neben Abstellraumen, Kellerabteilen und
Waschkiiche das Spitex-Biiro. Der durch-
schnittliche Mietzins fiir den haufigsten
Wohnungstyp mit zweieinhalb Zimmern
betragt rund 1550 Franken. 1100 Franken
sind es bei den subventionierten Woh-
nungen, die sechzig Prozent des Ange-
bots ausmachen. Die Nebenkosten von
250 bis 350 Franken umfassen neben den

tblichen Posten die Grundleistungen
des SAW-Dienstleistungspakets (24-Stun-
den-Pikett, Spitex, Wascheservice, hand-
werkliche Unterstiitzung, soziokulturelle
Angebote usw.). - Fazit: Dankdem Totalum-
bau sind aus einfachen Hochkonjunktur-
Behausungen zeitgemaisse Alterswohnun-
gen entstanden, die den Bewohnerinnen
und Bewohnern viel Lebensqualitét bieten.
Miissig zu erwdhnen, dass die Wohnungen
langst vergeben sind. )

Auch die Bader sind auf die Bediirfnisse betagter
Menschen ausgelegt. Dazu gehdren Rollstuhl-
gangigkeit, rutschfeste Bodenbelige, Haltegriffe
oder Duschklappsitz.

Eine Aufwertung erfuhren auch die
Treppenhéduser mit den neuen Liften.



	Sorgfalt bis ins Detail : Stiftung Alterswohnungen der Stadt Zürich (SAW) erneuert Siedlung Gladbachstrasse

